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Die erste Säule der Unternehmens-
kultur ist die Glaubwürdigkeit. Die 
Werte, die ein Unternehmen als 
wegweisend definiert hat, müssen 
gelebt werden, sonst wären sie 
nicht mehr als ein leeres Verspre-
chen. Mangelnde Glaubwürdigkeit 
ist nicht nur ein problem der zwi-
schenmenschlichen Beziehungs-
ebene – es ist schon längst ein pro-
blem handelnder Führungskräfte in 
politik, Wirtschaft und Gesellschaft. 
Zwei wesentliche Komponenten 
sind die ausschlaggebenden Fak-
toren für gelebte Glaubwürdigkeit: 
Kommunikation und eine kompe-
tente, integre Führung.

Kommunikation

Ein Unternehmen kommuniziert 
nach innen und nach außen. Wich-
tigster Grundsatz hierbei ist eine 
offene, transparente Kommunika-
tion sowohl mit den Mitarbeitern 

als auch mit den Kunden und der 
Öffentlichkeit. Ein glaubwürdiges 
Auftreten nach außen bedingt im 
Besonderen eine vertrauensbasier-
te Unternehmenskultur nach innen. 
Diese erst vermittelt dem Gegen-
über die notwendige Authentizität 
– eine weitere wichtige Voraus-
setzung einer positiven Wahrneh-
mung von Glaubwürdigkeit. Wer 
glaubwürdig wirken möchte, sollte 
sich nicht verstellen. Gelangen Un-
wahrheiten und Verschleierungen 
erst einmal ans Tageslicht (und die 
Wahrscheinlichkeit dafür steigt in 
unserer Informationsgesellschaft 
stetig an), dann könnten schnell 
die Kunden und – im schlimmsten 
Falle – auch die Mitarbeiter da-
von laufen. Und das Unternehmen 
selbst stünde in einem schlechten 
Licht da.

Great Place to Work® beschreibt 
eine gute, interne Kommunikation 

zwischen Management und Beleg-
schaft so:
 

Im ISC werden wichtige Ereignis-
se, im Sinne eines ganzheitlichen 
Denkens, schnell und umfassend – je 
nach Bedarf – in allen Ebenen des 

Unternehmens kommuniziert. Mo-
natlich findet zudem eine Frage-
stunde mit dem Vorstand statt, in 
der über aktuelle Unternehmens-
entwicklungen informiert wird und 
Mitarbeiter ihre Fragen direkt an 
den Vorstand stellen können. 
So entstehen erst gar keine Infor-
mationslücken, die die Mitarbeiter 
aus Unsicherheit und Unwissenheit 
mit Spekulationen und Gerüchten 
füllen.

Kompetente, integre Führung 

Kompetente Führungskräfte 
zeichnen sich u. a. durch klare 
Zielvorstellungen aus, die für alle 
Beteiligten nachvollziehbar und 
erreichbar sind. Dabei delegieren 
sie verantwortliche Aufgaben an 
ihre Mitarbeiter, die sich somit 
als einen wichtigen Baustein der 
Gesamtstrategie erleben. So wie 
die Belegschaft den Führungskräf-

„Eine gute Kommunikation 
ist entscheidend durch einen 
wechselseitigen Dialog gekenn-
zeichnet. Das Management sollte 
zum einen seine Mitarbeiter in 
klarer und aufschlussreicher 
Form informieren. Zum ande-
ren sollten die Führungskräfte 
eine gute Erreichbarkeit für die 
Mitarbeiter gewährleisten und 
ihnen unkomplizierte Möglich-
keiten einräumen, von sich aus 
Gespräche anzuregen und sich 
informationen einzuholen, die 
sie benötigen oder weitergeben 
möchten“.

mitaRbeiteRoRientieRte veRtRauenskultuR –
basis moderner unternehmensführung

nicht erst seit der letzten Finanzkrise und 
der damit einhergehenden wirtschaftli-
chen Einbrüche ist das thema „Mitarbei-
terorientierte Vertrauenskultur in Unter-
nehmen“ in den Vordergrund gerückt. 
Schon seit geraumer Zeit warnen Exper-
ten vor dem Hintergrund des demografi-
schen Wandels in der Gesellschaft vor ei-
nem Fachkräfte mangel mit dramatischen 
Folgen für die wirtschaftliche Entwicklung 
Deutschlands.  
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Im Zuge dessen sehen sich immer 
mehr Unternehmen in der Pflicht, 
dieser Entwicklung mit wirksamen 
Werkzeugen entgegen zu treten. 
Dabei gewinnen Maßnahmen zur 
Förderung, Weiterentwicklung, zur 
Motivation und letztlich zur Bin-
dung der Mitarbeiter immer größe-
re Bedeutung. Heißt es doch, mit 
„vorhandenen Ressourcen auszu-
kommen“, sie den Notwendigkeiten 
und ihren individuellen Fähigkeiten 
entsprechend einzusetzen und 
langfristig an sich zu binden. Unter-
nehmen haben so einen entschei-
denden Vorsprung bei der Akquise 
neuer, geeigneter Mitarbeiter auf 
dem heftig umkämpften Arbeits-
markt.

Zur Schaffung eines solchen Um-
feldes sind zwei Komponenten 
besonders wichtig:

 �  eine Kultur, geprägt von mög-
lichst uneingeschränktem Ver-
trauen (insbes. auch in der  
Beziehung zwischen Führungs-
kraft und Mitarbeitern),
 �  attraktive Arbeitsbedingungen, 
um die „wichtigste Ressource in 
Unternehmen“, die Beschäftigten, 
zu fördern, zu motivieren und zu 
binden.

Der Weg zur mitarbeiterorientierten 
Vertrauenskultur ist demnach sehr 
lohnenswert, oft aber ein steini-
ger. Verschiedene Einflussfaktoren 
müssen in ihrer Wirkung  auf das 
Unternehmen abgestimmt werden.
Eine Studie des Great Place to 
Work®-Instituts zeigt, dass mehr als 
30 Prozent der Unterschiede des 
Unternehmenserfolges unmittelbar 
auf das Mitarbeiterengagement 
und damit auf eine fördernde Un-
ternehmenskultur zurückzuführen 
sind. Insofern gehen professio-
nell durchgeführte Methoden zur 
Förderung einer mitarbeiterorien-
tierten Vertrauenskultur in Unter-
nehmen mit einer deutlichen Ver-
besserung der Arbeitsqualität, der 
Arbeitsbedingungen und schließlich 
auch mit gesteigertem wirtschaftli-
chen Erfolg einher.
Vertrauenskultur manifestiert sich 
im Ansatz des Great Place to 
Work®-Instituts in den Werten 
„Glaubwürdigkeit“, „Respekt“ und 
„Fairness“. Die drei Säulen einer 
mitarbeiterorientierten Vertrau-
enskultur stelle ich Ihnen in dieser 
und den kommenden Ausgaben der 
LITFASS vor. Beginnen wir mit der 
Glaubwürdigkeit. 

Eine transparente Kommunikation 
ist erklärtes Ziel vieler Unterneh-
men. In der konkreten Umsetzung 
bedeutet dies allerdings, sich 
kontinuierlich einer komplexen 
Herausforderung zu stellen. Der 
wichtigste Grundsatz – vor allem 
für Entscheidungsträger in Un-
ternehmen – besteht dabei darin, 
zu begründen, warum es zu einer 
bestimmten Entscheidung, einem 
Arbeitsauftrag, etc. gekommen ist. 
Indem ein Mitarbeiter oder eine 
Führungsperson klar und deutlich 
offen legen kann, welchen Sinn 
und Zweck eine Entscheidung oder 
Strategie erfüllt, kann Transparenz 
überhaupt erst entstehen. Rhetori-
sche Voraussetzung für den Kom-
munizierenden ist hier wiederum, 
dass er präzise und informativ 
formuliert, um sich so eindeutig 
wie möglich mitzuteilen.  
Eine transparente Kommunikation 
liegt darüber hinaus nicht nur in 
der Verantwortung vom Kommu-
nizierenden sondern auch vom 
Zuhörer. Nicht ohne Grund ist uns 

das in der Redewendung bekannte 
„offene Ohr“ Sinnbild für eine offe-
ne und transparente Kommunika-
tion. Denn nur wer genau hin- und 
zuhört, kann Bedürfnisse, Vor-
schläge oder Einwände verstehen 
und kooperativ darauf eingehen. 

Auch wenn transparente Kommu-
nikation als ein wesentlicher 
Kernpunkt von Glaubwürdigkeit in 
Unternehmen eine echte Heraus-
forderung darstellt, ist die gute 
Nachricht, dass man mit Aufmerk-
samkeit und Konzentration üben 
kann, transparenter zu kommuni-
zieren. Ich lade Sie herzlich dazu 
ein! 

Ihre 
Daniela Twilfer  
Kommunikati-
onstrainerin  
aus Münster

in unteRnehmen 
tRanspaRent 
kommunizieRen

 „Es dauert zwanzig Jahre, sich 
eine Reputation zu erwerben und 
fünf Minuten, sie zu verlieren“ 
Warren Buffett

glaubWÜRdigkeit  

besuchen Sie unser unternehmensprofil auf Xing unsere arbeitgeberbewertungen auf kununu
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Alle personenbezoge-
nen Daten, Betriebs- 
und Geschäftsgeheim-
nisse, die das ISC als 
Dienstleister und Ver-
tragspartner von Sozial-
versicherungsträgern verar-
beitet oder nutzt, sind als 
Sozial geheimnis zu wahren. Dies 
umfasst auch die Verpflichtung,  
die uns anvertrauten Daten durch 
geeignete technische und orga ni-
satorische Maßnahmen – soge-
nannte TOMs – zu schützen und 
innerhalb des ISC sicherzustellen, 
dass die sensiblen Daten nur den 
Mitarbeitern zugänglich sind, die 
diese für die Erledigung ihrer 
Aufgaben benötigen.

Datenschutz – Aufgabe für jeden 
Mitarbeiter

Der Datenschutz und die Realisie-
rung der Datensicherheit sind nicht 
allein Aufgaben der Datenschutz-
beauftragten, sondern permanente 
Aufgaben aller Mitarbeiter, sowohl 
in der Umsetzung, als auch in der 
Weiterentwicklung. Alle Mitarbei-
ter sind aufgerufen, Anregungen 
und/oder Änderungsvorschläge im 
Bereich des Datenschutzes mitzu-
teilen.
In welcher Weise den besonderen 
Anforderungen zum Datenschutz 
Rechnung getragen werden muss, 
wird in der Dienstanweisung zum 
Datenschutz geregelt.
Das Bundesamt für Sicherheit in 
der Informationstechnik (BSI) emp-
fiehlt die Erstellung eines solchen 

Dokuments in der IT-Grundschutz-
maßnahme M 2.1 „Festlegung von 
Verantwortlichkeiten und Regelun-
gen“.
Die Dienstanweisung des ISC Münster 
umfasst derzeit 26 Seiten und wird 
kontinuierlich an die bestehenden 
Anforderungen und Neuerungen 
angepasst. Einmal im Jahr wird das 
Dokument einer Revision unter-
zogen.

Überblick im Richtlinien-Dschungel 
behalten

In der Dienstanweisung werden 
grundsätzliche Regelungen zum 
Datenschutz getroffen. Wenn nötig, 
wird auf vertiefende Regelungen 
an anderer Stelle verwiesen. Ein 
Beispiel: In der Dienstanweisung 
Datenschutz wird geregelt, dass 
Passwörter als Schutzmaßnahme 
im gesamten IT-Bereich einzu-
richten sind. Für die detaillierten 
Regelungen wird auf eine separate 
Richtlinie verwiesen. 
Diese Vorgehensweise erleichtert 
den Mitarbeitern den Umgang mit 
der Vielzahl der erforderlichen 
Richtlinien im Bereich Datenschutz. 
Egal ob Regelungen zur Nutzung 
des vertraulichen Ausdrucks bei 

Gemeinschaftsdruckern, der Ver-
wendung des Bcc-Felds bei Massen-
E-Mails, einer Regelung für die 
E-Mail-Kommunikation bei Abwe-
senheit, den Umgang mit Besuchern, 
Auszubildenden und Praktikanten, 
der Vernichtung von Datenträgern 
usw. – zu allen Themen rund um 
den Datenschutz werden die Mit-
arbeiter in der Dienstanweisung 
Datenschutz schnell fündig. Und 
das ist die Voraussetzung für den 
angemessenen Umgang mit sensib-
len Daten und die Einhaltung aller 
bestehenden Regeln im Unterneh-
men. Denn ohne Kenntnis werden 
die Datenschutzregelungen nicht 
gelebt. 

dienstanWeisung  
datensChutz 

 

empfohlene inhalte  
einer dienstanweisung 
datenschutz: 

 �Datensicherung
 �Datenarchivierung
 �Datenträgertransport
 �Datenübertragung
 �Datenträgervernichtung
 �Dokumentation von IT-Verfah-
ren, Software, IT-Konfiguration
 �Zutritts-, Zugangs- und  
Zugriffsberechtigungen
 �Wartungs- und  
Reparaturarbeiten
 �Datenschutz
 �Schutz gegen Schadsoftware
 �Revision
 �Notfallvorsorge
 �Vorgehensweise bei der  
Verletzung von Sicherheits-
richtlinien

Quelle: www.bsi.de

Wird die Unternehmensmarke 
nicht von den eigenen Mitarbeitern 
gelebt, sind die durch crossmediale 
Kommunikationsmaßnahmen nach 
außen vermittelten Versprechen 
nicht authentisch. Nur wenn in einer 
Organisation das Management den 
Mitarbeitern vertraut und umge-
kehrt, entsteht Selbstvertrauen und 

eine kollektive Energie, die man 
spürt, wenn man das Unternehmen 
betritt. Diese Atmosphäre wird von 
den Mitarbeitern auch in das Haus 
des Kunden getragen.
Sie sind dabei dann hochzufrieden 
und authentisch durch eine vertrau-
ensbasierte Unternehmenskultur 
und identifizieren sich automa-

tisch mit den Marken, Produkten, 
Services und Dienstleistungen des 
Unternehmens und treten damit als 
Zeuge für ein gutes Betriebsklima 
und eine ausgewogene Work-Life-
Balance nach außen auf. 

Achim Segler
Vorstand iSC Münster

ten vertraut, zeigt sich besonderes 
Vertrauen in die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, wenn sich diese 
bei ihrer Aufgabenerledigung in 
einem „Freiraum“ bewegen, der 
sie ohne ständige Kontrolle arbei-
ten lässt. Dies wiederum ist der 
Motivation und der eigenen Be-
reitschaft, neue Ideen und Inno-
vationen zu entwickeln, äußerst 
zuträglich.

Great Place to Work® bewertet 
kompetente Führung u. a. nach 
folgenden Prämissen:

Das ISC möchte die hohe Quali-
tät seiner Dienstleistungen und 

den persönlichen Service weiter 
gewährleisten und so die Kas-
sen nachhaltig von der absoluten 
Qualität und Zuverlässigkeit des 
ISC Münster überzeugen. Das ISC 
Münster hält dafür gemeinsam mit 
seinen Mitarbeitern an den Grund-
sätzen Top-Qualität, wettbewerbs-
fähige Preise, Kundenorientierung 
und Solidität fest.
Integrität ist die Fähigkeit, absolut 
vertrauenswürdig zu handeln, vor-
hersehbare Reaktionen zu zeigen, 
Emotionen zu kontrollieren und 
für jeden unkompliziert und gut 
zugänglich zu sein. Sie erfordert 
Charakterstärke und ist oft mit der 
Übernahme von Verantwortung 
verbunden. Eine integre Person 
vertritt privat und öffentlich die 
gleichen Werte. Eine Führungskraft 
mit ausgewogener Integrität ist für 
die Mitarbeiter authentisch und 
glaubhaft. Hierzu zählt natürlich 
auch – insbesondere auf Seiten 
der Führungskräfte – eine nach-
vollziehbare Konsequenz. Werden 
Maßnahmen angekündigt, diese 
Maßnahmen aber nicht oder nur 
halbherzig umgesetzt, so enttäu-
schen sie die Erwartungen der Mit-
arbeiter. Diese werden daraus ihre 
– eher negativen – Schlüsse und 
Verhaltensweisen ziehen und sich 
in eine vielfach abwartende Rolle 
zurückziehen. Die Glaubwürdigkeit 

und das Vertrauen können im Wie-
derholungsfall nachhaltig geschä-
digt sein. Integre Führung zeigt 
sich ferner auch in der Fähigkeit 
der Führungskräfte, die Geschäfts-
praktiken des Unternehmens zu 
vermitteln. Ethisch korrekte und 
ehrliche Geschäftspraktiken lassen 
sich nur glaubhaft darstellen, wenn 
sie – wie schon in vielen Berei-
chen – authentisch vorgetragen, 
beschrieben und bestenfalls auch 
vorgelebt werden. Insofern zeigt 
sich für die Führungskräfte an die-
ser Stelle eine wichtige Eigenschaft: 
die Vorbildfunktion.  

Great Place to Work® beschreibt 
Integrität so:

Das ISC lebt und handelt nach dem 
Leitbild „Vertrauen wächst mit Si-
cherheit“. Dies gilt für den Umgang 

mit den eigenen Mitarbeitern und 
die Zusammenarbeit mit Kunden 
und Dritten. Authentizität und Soli-
dität bestimmen das gemeinschaft-
liche Miteinander. 
Wie Sie sehen, ist Glaubwürdigkeit 
eine unabdingbare Voraussetzung 
für eine gelebte Vertrauenskultur 
in Unternehmen. Glaubwürdigkeit 
im Dialog aller Unternehmens-
Instanzen herzustellen ist eine 
lohnenswerte und zugleich span-
nende Herausforderung! In der 
nächsten LITFASS stelle ich Ihnen 
die Säule „Respekt“ vor. 

norbert Wemmer-trappe  
noweConsult  
Unternehmensberatung

„Die Kompetenz des Manage-
ments zeigt sich in der Fähigkeit, 
eine klare Vision für das gesam-
te Unternehmen oder einzel-
ne Unternehmensbereiche zu 
formulieren und zu realisieren, 
Menschen und Ressourcen im 
Unternehmen effektiv zu koor-
dinieren und die Arbeitsabläufe 
zu steuern. Die Wahrnehmung 
einer kompetenten Führung 
fördert die Bereitschaft der 
Mitarbeiter, den Entscheidungen 
des Managements zu vertrauen 
und ihnen auch in Zeiten von 
Veränderung und Unsicherheit 
zu folgen.

integrität erlangt das Manage-
ment durch Ehrlichkeit und Zu-
verlässigkeit im täglichen Han-
deln. Die Führungskräfte sollten 
konsistent in ihren Äußerungen 
und ihrem tun sein und Zusagen 
einhalten. Zudem sollten sich die 
Mitarbeiter sicher sein können, 
dass die Geschäftspraxis des 
Managements ethischen Grund-
sätzen genügt.

Fortsetzung von Seite 7

Damit Mitarbeiter den Überblick behalten

selbstvertrauen und kollektive energie

V E R t R A U E n

Das Great place to Work® Modell

Fairness
 

RespektGlaubwürdigkeit

V   E   R   T   R   A   U   E   N

• Offene Kommunikation

• Kompetente Führung

• Integeres 
Führungsverhalten

• Förderung & Anerkennung

• Zusammenarbeit mit 
Mitarbeitern

• Fürsorge & Balance

• Ausgewogene Vergütung

• Neutralität – keine 
 Bevorzugung

• Gerechtigkeit – 
 keine Diskriminierung

Stolz 

• Stolz auf persönliche
 Tätigkeit

• Stolz auf Arbeit des Teams

• Stolz auf Leistungen des
 Unternehmens

Teamgeist
 

• Authentizität & Vertrautheit

• Freundliche Arbeits-
 atmosphäre

• An einem Strang ziehen

®Das Great Place to Work  Modell

Ein ‘Great Place to Work’ ist da, wo man denen vertraut, für die man arbeitet, 

stolz ist auf das, was man tut und Freude hat an der Zusammenarbeit mit den anderen.
Copyright: Great Place to Work  ®
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• Offene Kommunikation

• Kompetente Führung

• Integeres

Führungsverhalten

Ein “Great Place to Work“ ist da, wo man denen vertraut, für die man arbeitet, stolz 
ist auf das, was man tut und Freude hat an der Zusammenarbeit mit den anderen.

Respekt

• Förderung & Anerkennung

• Zusammenarbeit mit

Mitarbeitern

• Fürsorge & Balance

Fairness

• Ausgewogene Vergütung

• Neutralität – keine

Bevorzugung

• Gerechtigkeit –

keine Diskriminierung

Copyright Great Place to Work®

Dabei haben sie neben der arbeits- 
bzw. dienstrechtlichen Verschwie-
genheitspflicht auch die daten-
schutzrechtlichen Belange des 
Datengeheimnisses und ggf. des 
Sozialgeheimnisses (wenn Sozial-
daten der Kunden betroffen sind) 
zu beachten.

Die Mitarbeiter des  
iSC Münster haben täglich in  
vielfältiger Weise mit sensiblen Daten 
wie mit personen bezogenen Daten  
(§ 3 Bundesdatenschutzgesetz) und  
Sozialdaten (§ 67 Sozialgesetzbuch X)  
zu tun. 

datensChutz

folgen Sie unserer datenschutzbeauftragten auf twitter @iSCdatenschutz

Ansprechpartner: 
Christel Rüter 
Datenschutz-
beauftragte

christel.rueter@iscmuenster.de


